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Katharina Thurmair

NETZWERKE IN 
FLORENZ 1943
HANS PURRMANN – HANNA KIEL –  
ARTURO UND GUALTIERO LORIA

Hans Purrmanns Gemälde Landschaft bei Galluzzo mit dem idyllischen Blick über die 
Hügel auf den kleinen Ort Galluzzo südlich von Florenz entstand vermutlich im Sommer 
1942,1 noch bevor sich die Schrecken des Dritten Reiches und des Zweiten Weltkrieges auch 
dort drastisch bemerkbar machen sollten (Abb. 1). 
Im Oktober 1935 hatte Hans Purrmann (1880–1966) die Leitung des Künstlerhauses Villa 

Romana in Florenz gegen anfängliche Widerstände politischen Hintergrundes übernommen 
und sich gegen Bewerber aus nationalsozialistischen Riegen durchgesetzt.2 Die Villa ermög
lichte jungen Künstlern einen Aufenthalt in Florenz und war neben dem Kunsthistorischen 
Institut unter der Leitung Friedrich Kriegbaums und der Villa I Tatti Bernard Berensons eines 
der kulturellen Zentren, in denen internationale Künstler*innen, Kunsthistoriker*innen 
und Literat*innen, oftmals bereits im Exil lebend, zusammentrafen. Purrmanns Position in 
Florenz verhinderte indes nicht, dass während der »Aktion Entartete Kunst« 1937 Gemälde, 
Aquarelle und Druckgrafik aus Museumsbeständen beschlagnahmt und zwei seiner Bilder 
auf der gleichnamigen Femeausstellung gezeigt wurden; zudem erhielt er in Deutschland 
Ausstellungsverbot.
In Florenz wurde das kulturelle Leben im November 1942 durch die Eröffnung der Galleria 

Il Fiore von Corrado del Conte unter Mitarbeit von Ottone Rosai und Piero Santi bereichert.3 
Das Programm war auf zeitgenössische italienische Künstler ausgerichtet; neben Ottone 
Rosai, Lehrstuhlinhaber an der Akademie in Florenz4 präsentierte man in der ersten Ausstel
lung Carlo Carrà, Giorgio De Chirico und Giorgio Morandi. Nicht erst seit der 1936 prokla-
mierten »Achse Berlin–Rom« waren auch in Kunst und Kunstgeschichte die Unterschiede 
und Ähnlichkeiten zwischen italienischer und deutscher Kunst von Interesse. Zu beobachten 
war allerdings eine leichte Verschiebung vom deutschen Interesse an der Kunst der italieni
schen Renaissance hin zu einem wechselseitigeren Kulturaustausch.5 

Abb. links: Hans Purrmann, Detail aus Abb. 1
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026. Foto: Ketterer Kunst GmbH & Co. KG, Creative Commons license terms for  
re-use do not apply to this picture and further permission may be required from the right holder.
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Im Januar 1943 erhielt Hans Purrmann in seinem Atelier Besuch von Rosai, vermutlich 
zusammen mit Piero Santi – auf Empfehlung eines Dr. Haas aus Rom, dem Purrmanns Werke 
sehr gefallen hatten. Für eine Ausstellung müsse Rosai allerdings erst eine Zusage der Reichs
kulturkammer über den Konsul Gerhard Wolff erwirken.6 Da dies gelang, eröffnete die 
Ausstellung im März 1943 mit 21 in den letzten Jahren in Florenz entstandenen Gemälden 
(Abb. 2).7 Einige davon stammten aus dem Besitz von Dr. Hugo Max, dem Direktor der deutschen 
Schule in Florenz, die Nr. 5: Paesaggio al Galluzzo aus dem Besitz Hanna Kiels, die Nr. 10: 
Chiesa San Lione gehörte Ottone Rosai.8
Das Katalogvorwort der Ausstellung, in dem eine unterschwellig von italienisch-deutschen 

Nationalismen gefärbte Perspektive mitschwang, verfasste Piero Santi. Die Ausstellung 
erfuhr durchweg positive Rezensionen, u. a. von Michelangelo Masciotta, ebenfalls Kunst-
historiker und Kollege von Rosai an der Akademie.9 Purrmann beschrieb den Erfolg in einem 
Brief an seine Frau: »[…] Vor 8 Tagen wurde eröffnet und bereits sind 7 Bilder an mir nicht 
bekannte Italiener verkauft, der Besuch ist geradezu sensationell, am 2. Tag erschien auf 
der 2. Seite der Nazione eine große und ausgezeichnete Besprechung, der Kunsthändler 
mit dem ich sprach, als wir in Mailand gewesen sind, kam hierher zur Eröffnung und will 
gleich eine große Ausstellung in Mailand machen. Dann kam ein großer Kunstsammler aus 
Mailand der kaufte und heute sagte sich Frua de Angeli an.«10 

Abb. 1: Hans Purrmann, Landschaft bei Galluzzo, 1942, Öl auf Leinwand, 39 × 51 cm
© VG Bild-Kunst, Bonn 2026. Foto: Ketterer Kunst GmbH & Co. KG, Creative Commons license terms for  
re-use do not apply to this picture and further permission may be required from the right holder.
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Eine weitere und bis zur Befreiung von Florenz im August 1944 letzte Ausstellung mit 
italienischen Künstlern, darunter Filippo de Pisis und Guido Peyron, fand mit der Beteiligung 
Purrmanns Ende Juni/Anfang Juli 1943 statt.11 Bereits im Mai hatten sich Purrmann, Krieg-
baum und der befreundete jüdische Maler Rudolf Levy wegen der drohenden Kriegsgefahr 
durch die bevorstehende Landung der Alliierten nach Saltino-Vallombrosa im Hinterland 
von Florenz zurückgezogen. Am 16. Juli starb Purrmanns Frau Mathilde nach langer Krankheit 
in München, wohin sie zuletzt Hanna Kiel begleitet hatte.
Im Juli änderten sich mit dem Sturz Mussolinis schließlich radikal die Bedingungen in 

dem kulturellen Refugium, und im September 1943 begannen die Luftangriffe der Alliierten.

Hanna Kiel (1898–1988): Freundin, Sammlerin, Vermittlerin

Hanna Kiel gehörte zum Kreis der internationalen Schriftsteller*innen, Kunsthistoriker*in-
nen, Künstler*innen, Diplomat*innen und Mäzen*innen, die das Florentiner Kulturleben 
prägten und miteinander in engem Austausch standen (Abb. 3). Seit 1939 war die Kunsthis
torikerin in Florenz ansässig, wo sie ursprünglich für ihr Forschungsprojekt »L’influenza 
del Germanesimo sul Rinascimento toscano« arbeitete. Freundschaftliche und berufliche 
Beziehungen bestanden zu Kriegbaum am Kunsthistorischen Institut, zum Konsul Wolff und 

Abb. 2 a/b: Ausstellungskatalog Hans Purrmann in der Galleria Il Fiore, Florenz, März/April 1943
Florenz, Gabinetto G. P. Vieusseux, Archivio contemporaneo »Alessandro Bonsanti«, Fondo Del Conte, DC.III.10
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zu Berenson, in dessen Villa sie regelmäßiger Gast war.12 Auch Purrmann gehörte zu ihrem 
engeren Bekanntenkreis. Sie beriet ihn bspw. zur Beschickung von Ausstellungen wie im 
April 1943, bei der das »große Florenzbild« ihrer Meinung nach nicht fehlen durfte.13

Anders als Purrmann entschloss sich Kiel Ende Juli nach dem Sturz Mussolinis, der Auf-
forderung nicht Folge zu leisten, Florenz zu verlassen. Bereits im Frühsommer 1943 hatte 
Purrmann Teile seiner Sammlung sowie eigene Werke zu Freunden außerhalb von Florenz 
verbracht. Gemälde von Auguste Renoir, Paul Cézanne und Henri Matisse stellte er bei 
Marchese Federico Fossi unter, Bilder von Pablo Picasso und eigene Arbeiten bei Kiel, die 
in der Villa Le Palazzine in San Domenico am Fuße Fiesoles lebte. Nach Purrmanns Aus-
reise im Oktober in die Schweiz, der Heimat der Familie seiner Frau, blieb Kiel sein Kontakt 
in Florenz, im Gegenzug war Purrmann ihre Verbindung in den Züricher Kunsthandel: Sie 
bevollmächtigte ihn, sich bei der Galerie Tanner nach ihren anteilig besessenen Bildern zu 
erkundigen.14 In Florenz arbeitete sie weiterhin an ihrer geplanten Monografie zu Purrmanns 
Werk, schickte Fotos mit der Bitte um Auskünfte zu Besitzern und Entstehungsdaten hin 
und her und ließ bei den Fotostudios Barsotti und Peruzzi Abzüge erstellen, »um ein voll-
ständig geordnetes und archiviertes Œuvre zu hinterlassen«.15

Abb. 3: Hanna Kiel, Foto aus der Zeitschrift Die Dame, 1937
Die Dame, Heft 4, 1937, aus: Thüne 2024 (wie Anm. 12), S. 2
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Als der Krieg Florenz in Beschlag nahm, wurde die Villa Le Palazzine von der Wehrmacht 
als Standort genutzt. Kiel kümmerte sich jedoch weiterhin um den Kunstbesitz Purrmanns 
und brachte diesen, ursprünglich bei ihr deponierten, mit der Hilfe des Malers Nicodemo 
»Memo« Vaggagini16, ebenfalls an der Villa Romana tätig und ihr zufolge Purrmanns »ver-
trautester Treuhänder«, in Sicherheit.17 In ihrem Bericht »Die Schlacht um den Hügel« schil
derte Kiel eindringlich den Kampf um Florenz und die umliegenden Ortschaften, die bis 
Anfang September 1944 von Partisanen und Alliierten befreit wurden.18 Ihre eigene Samm-
lung hatte die Kämpfe wohlbehalten überstanden. In ihrem Besitz befanden sich zahlreiche 
Gemälde Purrmanns, die sie als Geschenke erhalten hatte, tauschte und teilweise offen-
sichtlich auch weiterverkaufte. Etliche davon gelangten über die Düsseldorfer Galerie Vömel, 
in der 1960 eine Retrospektive Purrmanns anlässlich dessen 80. Geburtstages stattfand, 
in den Handel. Die mit 168 Gemälden bis dato größte Einzelausstellung wurde anschließend 
im Kunstverein Hannover gezeigt.19

Noch gänzlich unerforscht ist Kiels Rolle als Akteurin auf dem Kunstmarkt. Sie soll einige 
Zeit in Mailand gelebt und dort Kenntnisse als Expertin für Alte Meister und im Kunsthandel 
erworben haben.20 Ihr Netzwerk umfasste jedenfalls spätestens ab den 1950er Jahren einige 
der wichtigsten Sammler und Galeristen, darunter Carlo Frua de Angeli, Walter Feilchenfeldt, 
aber auch Hans Heinrich Thyssen-Bornemisza, den sie durch den Mailänder Galeristen 
Marco Grassi kennengelernt hatte.21 Diese Beziehungen standen sicherlich auch mit ihrer 
Beschäftigung bei Berenson in Zusammenhang, für den sie nach dem Krieg als Übersetze-
rin und Redakteurin tätig war. Hanna Kiel verstarb 1988 in Florenz.

Die Sammlung Loria

Im Werkverzeichnis findet sich bei dem Gemälde Landschaft bei Galluzzo hinsichtlich 
des Erstbesitzenden der Verweis »Loria, Florenz«.22 Bekanntester Florentiner Bürger dieses 
Namens ist der Schriftsteller Arturo Loria (1902–1957). Er entstammte einer wohlhabenden 
Industriellenfamilie aus Carpi; der Vater Aristide war jüdischen Glaubens, die Mutter Anto
nietta katholisch. Arturo war das viertgeborene Kind nach Ruggero, Cesare und Milena, auf 
ihn folgen Giulio, Achille, sein Bruder Gualtiero (1909–1979) und die jüngste Schwester Sara. 
Aristide war in Carpi Eigentümer einer Manufaktur für Hüte aus Stroh und Pflanzenfasern 
gewesen. Als mit der sich ändernden Mode Filzhüte gefragter wurden, siedelte die Familie 
1912 nach Florenz um. Aristide wurde Teilhaber bei Cappellificio Giuseppe Rossi, einer der 
größten Hutfabriken im Zentrum dieser Industrie in Montevarchi, ca. 45 Kilometer südlich 
von Florenz.23 (Abb. 4, 5). Die Söhne stiegen teilweise ins Hutgeschäft mit ein, 1932 gründete 
sich die Firma Fratelli Loria trecce e cappelli di paglia.24 Gualtiero hielt sich ab 1936 in Mailand 
auf, wo er seit 1934 an der Börse arbeitete.25 Arturo schlug den Weg des Schriftstellers ein.26 
In Italien folgten auf die Veröffentlichung des »Manifesto degli scienziati razzisti« im 

Juli 1938 im Giornale d’Italia eine Reihe von Rassengesetzen, die die Ausgrenzung und 
wirtschaftliche Entmündigung bis hin zur Existenzvernichtung jüdischer Bürger*innen vor-
sah.27 Ein im August zu diesen Zwecken durchgeführter Rassenzensus veranlasste die Brüder 
Loria dazu, sich katholisch taufen zu lassen.28 Am 16. Dezember 1938 wurde Gualtiero im Zuge 
der sogenannten »Provvedimenti per la difesa della razza italiana (Maßnahmen zum Schutz 
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Abb. 4: Internationales Werbeplakat Cappellificio Giuseppe Rossi,  
um 1910/20
© Foto: Galleria L’Image, Alassio

der italienischen Rasse)« an der Börse entlassen.29 Ab 1940 war er wieder in Florenz gemel
det, wo er als Gesellschafter an der Keramikfirma Ugo Zaccagnini beteiligt war.

Vor dem Hintergrund der sich verschärfenden Diskriminierung und der drohenden Kriegs-
gefahr lebten Arturo wie wohl auch sein Bruder Gualtiero in permanenter Spannung und 
verfolgten das politische Geschehen, während in Florenz das kulturelle Leben weiterhin 
seinen Gang ging.30 Gualtiero war, vermutlich durch die Kontakte seines Bruders, ebenfalls 
in die Florentiner Kunst- und Kulturszene eingebunden. Soziale und kulturelle Treffpunkte 
der Künstler und Literaten waren das Café Giubbe Rosse an der Piazza della Repubblica 
und die Trattoria L’Antico Fattore (Abb. 6).31 Von vielen dort einkehrenden Künstlern fanden 
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Abb. 5: Montevarchi, via Fiorentina (heute via Ammiraglio Burzagli), Cappellificio Rossi
Foto: Mario Ristori / Fondo fotografico Vestri, Archivio storico del Comune di Montevarchi
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sich Werke in Gualtiero Lorias Sammlung, darunter Giovanni Colacicchi, aber auch Guido 
Peyron und Memo Vaggagini. Arturo besuchte weiterhin Konzerte, Ausstellungen und Soi-
reen, war zu Gast bei Berenson, Leo Stein, Clotilde Brewster und Roberto Longhi; ihm und 
seinem Bruder entgingen wohl auch nicht die Ausstellungen Hans Purrmanns in der Galle-
ria Il Fiore.32 Gualtiero überbrachte im Juli 1943 seinem Bruder die Nachricht vom Sturz 
Mussolinis. Am 11. September schrieb Arturo schicksalsergeben zur Besetzung der Stadt im 
sogenannten Giornale di bordo: »Stamane, poco prima delle 10, i tedeschi sono entrati in 
Firenze. Da oggi vita difficile…«33 
Als im November die Razzien und Deportationen der Deutschen einsetzten, versteckte 

sich Arturo zeitweise bei Ranuccio Bianchi Bandinelli in Geggiano.34 Die Familie Loria ver-
ließ die Villa Il Pellegrino in Trespiano in den Hügeln bei Fiesole Richtung Montevarchi. Bis 
zuletzt muss Gualtiero Loria in dieser Zeit Kunstkäufe getätigt haben. Sein besonderes 
Interesse galt Rudolf Levy, der seit 1940 im Exil in Florenz lebte. Gualtiero scheint den Er-
werb seiner Arbeiten auch als freundschaftliche Unterstützung über kunsthistorisches 
Interesse hinaus verstanden zu haben.35 Da der offizielle Kunstmarkt für Levy als Jude und 
Deutscher begrenzt war, blieben ihm nur private Kontakte; so besuchte ihn Gualtiero Loria 
oft in seinem Atelier in der Pensione Bandini in der obersten Etage des Palazzo Guadagni.36 
Das Stillleben mit Früchten, Messer und Wasserglas versah Levy mit der sehr persönlichen 
Widmung »al amico Gualtiero Loria il 24. III.43«, bevor er dann mit Purrmann und Kriegbaum 
nach Saltino-Vallombrosa ging.37 Durch als Kunsthändler getarnte Gestapo-Männer wurde 
Levy im Dezember verhaftet und wenige Zeit später deportiert. Er verstarb während des 
Transports oder bei der Ankunft des Zuges in Auschwitz im Februar 1944.
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Abb. 6: Im Café Giubbe Rosse, ganz rechts Arturo Loria, ihm gegenüber Piero Santi 
Vannucci 1973 (wie Anm. 31), Taf. zw. S. 104/105

Arturo hingegen verlor seine bisherige Existenz als Schriftsteller, als bei den Bombarde-
ments der Florentiner Büros der Firma zehn Jahre seines Schaffens sowie seine Bibliothek 
vernichtet wurden.
Und auch bei der Rückkehr nach Florenz offenbarten sich die Plünderungen in der Villa in 

Trespiano, die wie viele andere im Umland von Florenz zuerst von den Deutschen und dann 
von den Alliierten besetzt gewesen war. In einer Villa in Montagnana hatten die Gallerie 
degli Uffizi Bilderbestände eingelagert, von denen um die 300 Werke durch die Deutschen 
abtransportiert worden waren. (Abb. 7, 8).38 
Nach dem Krieg war Gualtiero Loria wieder in Florenz ansässig. Als Heinz Battke, guter 

Freund Levys, im Mai 1946 in der Galleria Firenze eine Ausstellung zu dessen Gedächtnis 
plante, gehörte er zu den Mitorganisatoren und Leihgebern.39 Das genaue Schicksal ihres 
Freundes schien zu diesem Zeitpunkt noch im Dunkeln zu liegen.40

Auch der Wiederaufbau der Stadt, deren Brücken im August 1944 gesprengt und verwüstet 
worden waren, war ihm ein Anliegen, dem er sich wie seine Mitstreiter aus Kunst und Kunst-
handel Bernard Berenson, Ranuccio Bianchi Bandinelli, Carlo Ludovico Ragghianti, Luigi 
Bellini und Alessandro Contini-Bonacossi mit der Rekonstruktion des Ponte St. Trinita 1958 
verpflichtete. 

Die erst im Jahr nach der Hochwasserkatastrophe eröffnete Ausstellung Arte moderna 
in Italia 1915–1935 im Palazzo Strozzi 1967 unter der Leitung Carlo Ludovico Ragghiantis ver
zeichnete ihn unter den Leihgebern mit Werken von Felice Carena, Marino Marini und Guido 
Peyron. Die Ausstellung sollte Florenz als kulturelles Zentrum wiederbeleben und präsen-
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Abb. 8: Bericht zu von den Deutschen geraubten Kunstwerken,  
Corriere di Firenze, 05.10.1944
NARA, Washington D.C., MFAA Field Records, RG 239, Roll 65, S. 38

Abb. 7: Soldaten aus Neuseeland in Montagnana bei Florenz, August 1944
NARA, Washington D.C., MFAA Field Records, RG 239, Roll 65, S. 25
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Abb. 9 a/b: Ausstellungskataloge Arte moderna in Italia 1915-1935, Florenz, Palazzo Strozzi, 1967 und 
Jewish artists who perished in the Holocaust, Tel Aviv Museum/Helena Rubinstein Pavillon, 1968
Foto: Verfasserin

tierte ca. 750 Gemälde, Skulpturen und Grafiken italienischer Künstler, auch unbekannter 
und vergessener bzw. unterrepräsentierter aus diversen Privatsammlungen.41 Der dort aus
gestellte Arlecchino, 1931, von Marino Marini war 1966 wohl direkt vom Künstler erworben 
worden; er wurde 2012 bei Sotheby’s in London aus Familienbesitz versteigert.42 Das eben-
falls ausgestellte Stillleben Il mio cassettone von Guido Peyron war möglicherweise schon 
bei dessen erster Ausstellung 1940 auf der Biennale von Venedig erworben worden und 
wurde aus der Sammlung Gualtiero Loria im September 2020 angeboten.43 
Werke Rudolf Levys aus seiner Sammlung stellte Loria der Ausstellung Jewish artists who 

perished in the Holocaust im Tel Aviv Museum im April/Mai 1968 zur Verfügung. Gezeigt 
wurden dort ca. 200 Werke von über 100 Künstlern, die der Vernichtungspolitik der Nazis 
zum Opfer gefallen waren (Abb. 9 a/b). Von den vier Werken Levys stammten drei aus dem 
Besitz von Loria, darunter das später zum Symbol werdende Mädchenporträt Fiamma von 
1942 (Abb. 10).

Die Landschaft bei Galluzzo von Purrmann gelangte nach Deutschland, was jedoch nicht 
mehr anhand von Dokumenten nachvollziehbar ist. Ein erster Besitzerwechsel fand laut 
Werkverzeichnis 1978 statt, ein zweiter 1979, beide in Privatsammlungen. Möglicherweise 
stand der Verkauf in Zusammenhang mit dem Tod Gualtiero Lorias 1979. Die auf die Galerie 
Vömel in Düsseldorf verweisende Bezeichnung auf dem Keilrahmen ließ sich nicht datieren; 
möglicherweise resultiert diese Zwischenstation aus einer Empfehlung Hanna Kiels, die 
bis 1988 in Florenz lebte und bereits zuvor einige Gemälde bei Vömel eingeliefert hatte. 
Bestände aus Gualtiero Lorias Sammlung italienischer Künstler, aber auch Rudolf Levys 
wurden zuletzt 2020/21 bei Pandolfini in Florenz angeboten. Bei der Auktion am 13. April 
2021 gelangte das Porträt Fiamma in den Besitz der Gallerie degli Uffizi,44 wo diese ge-
schichtlich bedeutende Neuerwerbung anlässlich des Holocaust Remembrance Day 2022 
in der Galleria Palatina des Palazzo Pitti präsentiert wurde.45
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Abb. 10: Rudolf Levy, Fiamma, 1942, Öl auf Leinwand, 73 × 60 cm, Florenz, Gallerie degli Uffizi / Palazzo Pitti
© Su concessione del Ministero della cultura – Gallerie degli Uffizi, Florenz
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Abb. 11: Brief von Hans Purrmann an Rudolf Levy vom  
25. Januar 1943 zur Verabredung eines gemeinsamen  
Besuches bei dem Kunstsammler Leo Stein (1872–1947)
Eduard-Bargheer-Haus Hamburg, aus: Ausst.-Kat. Rifugio precario /  
Zuflucht auf Widerruf 1995 (wie Anm. 30), S. 116
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